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Freitag, den 12. Sepfember 1930 


29. Jahrgang 


Maſſenverhaftungen früherer Abgeordneter 


Der Kampf gegen die Oppoſition beginnt — Vor einem Generalſtreik in Warſchau — Blutige 
Zuſammenſtöße in Tarnow — General Skladkowski mik der Aktion gegen die Oppofifion beauftragt 


Warſchau. Nach der Verhaftung der Abgeordneten 
hat ein Miniſterrat getagt, in welchem weitere Maß⸗ 
nahmen gegen die Oppoſitionsführer beſchloſſen wur⸗ 
den. Wie es heißt, haben vor dem Miniſterrat Beſprechun⸗ 
gen mit maßgebenden Perſönlichkeiten des Regierungslagers 
ſtattgefunden. Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, jede 
Negung der Oppoſition im Keim zu erſticken. 
Zu dieſem Zweck it der Innenminiſter Slawoj⸗Sklad⸗ 
komski mit beſonderen Vollmachten ausgeſtattet 
worden und zum Generalkommiſſar zur Be⸗ 
kämpfung der Oppoſition ernannt worden. 


Die MRittwochaktion gegen die Oppoſition 


Warſchau. Der Sonderausgabe des ſozialiſtiſchen Haupt⸗ 
blattes „Robotnik“ zufolge, wurden am Mittwoch an frühen 
Morgenſtunden mehrere frühere Abgeordnete und führende Per⸗ 
ſönlichkeiten des Centralews in Warſchau verhaftet. Unter den 
Verhafteten befinden ſich der Vorſitzende des zentralen Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der ſozialiſtiſchen Partei Polens, Barlicki, der be⸗ 


kannte Ankläger des früheren Finanzminiſters CTzechowitz, Dr. 
Liebermann, ferner Dr. Pragier und der Redakteur des 


„Noßotnik“, 
Partei. 

Schließlich wurden von der „Wyzwolenie⸗Partei“ der Abge⸗ 
ordnete Vaginski von der Piaſten⸗Partei Dr. Kiernik 
und von der nationaldemokratiſchen Partei Alex. Dembski und 
von der Nationalen Arbeiterpartei Popiel. Außerdem iſt auf 
einer kleinen Station auf dem Heimwege der frühere wieder⸗ 
holte Premierminiſter Witos von der Piaſtengruppe verhaftet. 
Die Perhaſtungen erfoloten auf beſondere Verfügung des In⸗ 
nenminiſters Skladkomski. Dr. Kiernik wurde in einem 
Nuto in unbekannter Richtung abgeführt. Dieſe auſſehenerregen⸗ 
den Verhaftungen haben in politiſchen Kreiſen die größte Er⸗ 
Fıonng hervorgerufen. Bis zum Augenblick iſt von behördlicher 
Seite noc keinerlei Erklärung zu dieſen ungewöhnlichen Vor: 
cängen erfolgt. Man nimmt an, die Regierung habe auf dieſe 
Meiſe durch die Verhaftungen in ihrer belonderen Art die end⸗ 
gültig erfalate Bildung des Zentro⸗Links blocks, das ſind Mit⸗ 
tel: und Linksparteien. beantworten wollen. 


Wie es kam 

Warſchau. Die Verhaftungen fanden gleichzeitig zwiſchen 
n und 3 Uhr nachts ſtatt. Die Abgeordneten wurden aus den 
Betten gehalt, wobei es zu dramatiſchen Szenen kam, da die 
meiſten von ihnen an einen Haftbefehl nicht glauben wollten und 
erren Ueberfall annahmen. 

Der Abgeordnete Barlieki rief, als die Polizei die 
Tür ſeines Zimmers im Sejm⸗-Hotel aufbrach, im Glauben, daß 
Vanditen bei ihm einen Einbruch verüben wollten, „Hilfe Räu⸗ 
ber!“ zum Fenſter hinaus. Die Seſmwache eilte herbei, wurde 
aber von dem ſtarken Polizei- und Gendarmeriegufgebot nicht in 
das Zimmer des Abgeordneten hineingelaſſen. Die Verhafteten 
befinden ſich in einem Gefängnis in der Provinz, man weiß aber 
nicht wo 

Die oppoſitionellen Blätter, wie „ABC“ und „Kurjer War: 
szo msk!“ bringen ausführliche Schilderungen der einzelnen Ber: 
haftungen. So wurde z. B. einer der Führer der Piaſt-Partei, 
Kiernik aus dem Bett heraus verhaftet. Der frühere Abgeord— 
nete der nationaldemokratiſchen Partei Dembski wurde geknebelt 
und aus ſeiner Wohnung ins Auto heruntergetragen. Seine 
Frau, die ihm behilflich ſein wollte, wurde gleichfalls hart an⸗ 
gefaßt. Die Mitnahme eines ſozialiſtiſchen Führers, der aus 
Furcht vor einem Neberfall die Tür nicht öffnen wollte, konnte 
erſt erfolgen, nachdem man die Tür ausgehoben hatte. Im An⸗ 
ſchluß an die Verhaftungen wurden Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen. 


Dubois. ſämtliche Abgeordnete der ſozialiſtiſchen 


Proleſt der Adwokatenkammer 

Warſchau. Der Advokatenausſchuß hat Proteſt gegen die 
Verhaftung der Abgeordneten- Rechtsanwälte erhoben. Die 
Entſchließung iſt dem Juſtizminiſter Car übermittelt worden. 
Die geſamte Oppoſitionspreſſe in Warſchau 
wurde beſchlagnahmt. Es wird gemeldet, daß die 

. Verhaftungen noch fortgeſetzt 
werden. Auch Redakteure der Oppoſitionspreſſe ſollen von 
ihnen betroffen werden. 0 g 

Maſſenverhaftungen ſind weiter in einer Reihe von 
Orten in Oſtgalizien unter den Mitgliedern der ukrainiſchen 
Minderheit vorgenommen worden. 


Der polniſche Sejmmarſchall 
darf Polen nicht verlaſſen 
Dem polniſchen Sejmmarſchall Daszynski, dem Führer der Oppo⸗ 
ſitionsparteien, wurde der Auslandspaß, den er für einen Kur⸗ 
aufenthalt in Karlsbad erhalten hatte, „auf höhere Anordnung“ 
wieder abgenommen. 


Auch die Gewerkſchaftsführung verhaftet 
Warſcha u. Die Oppoſitionspreſſe berichtet, daß während 
der Tagung der Klaſſenkampfverbände die Polizei auch hier 
Verhaftungen vorgenommen hat, 10 führende Gewerk⸗ 
ſchaftsperſönlichkeiten ſind in Haft genommen worden. Außerdem 
ſollen Aufrufe und Manifeſte beſchlagnahmt worden ſein. 


Blutige Zufammenftöße in Tarnow 
Generalſtreik in Warſchau beſchloſſen. 

Kattowitz. Die Nachricht von der Verhaftung der Führer des 
oppoſitionellen Block in Polen hat in Oſtoberſchleſien 
ſtarke Erregung hervorgerufen. Am kommenden Sonntag veran⸗ 
ſtalten die polniſchen Oppoſitionsparteien in Kattowitz eine 
gruße Proteſtlundgebung. 


Tarnow. Wie in den Abendſtunden bekannt wird, haben 
nicht nur die Warſchauer, ſondern in allen größeren Städten Po⸗ 
lens Kundgebungen gegen die Regierung ſtattgefunden. In Tar⸗ 
now. dem Wohnort des verhafteten Oppoſitionsführers Ciol⸗ 
kosz drang eine große Menſchenmenge in die Staroſtei ein und 
zertrümmerte die Einrichtungsgegenſtände und zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zerſchlagen. Die Polizei eröffnete das Feuer. 
10 Perſonen wurden verletzt. 

Wie verlautet, hat am Mittwoch abend in Warſchau eine 
Verſammlung der Berufsverbände ſtattgefunden, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, zum Proteſt gegen die Verhaftungen in den 
nächſten Tagen den Generalſtreik zu erklären. 

In den Abendſtunden verſuchen Arbeitermaſſen an verſchie⸗ 
denen Stellen der Stadt regierungsfeindliche Kund⸗ 
gebungen zu veranſtalten. Zu größeren Zuſammen⸗ 
ſtößen iii es bis jetzt nicht gekommen. 


Bor Barlamentswahlen in Danzig 

Danzig. Nachdem der Völkerbundsrat keine Einwendungen 
gegen die vom Danziger Volkstag beſchloſſene Abänderung der 
Danziger Verfaſſung erhoben hat, wird der Senat die Ver⸗ 
faſſungsänderungen noch in dieſem Monat im „Danziger Geſetz⸗ 
blatt“ verkünden. Verfaſſungsgemäß haben die Neuwahlen 
zum Donziger Volkstag dann ſpäteſtens zwei Monate ſpäter, alſo 
im November d. °s., ſtattzufinden. Es find dies die vierten 
Wahlen zum Danziger Parlament, die ſeit Beſtehen der Freien 
Stadt Danzig ſtattfinden. Der neu zu bildende Volkstag wird 
ſtatt 120 Abgeordnete nur 72 Abgeordnete umfaſſen. Der neue 
verkleinerte Senat, der im Gegenſatz zu den bisherigen Danziger 
Regierungen auf rein parlamentariſcher Grundlage gebildet wird 
und bei einem Mißtrauensvotum des Volkstages zurückzutreten 
hat wird im Dezember d. Is. von dem neuen Volkstag gewählt 
werden. ln N 


Das Ergebnis der Bölterbunds- 
VBerſammlung 


Genf. Die Vollverſammlung des Völkerbundes hat am 
Mittwoch nachmittag die Wahl der ſechs Vizepräſidenten vorge⸗ 
nommen. Gewählt wurden Dr. Curtius, Briand, Henderſon, der 
ſpaniſche Botſchafter in Paris, Quinones de Leon, der japa⸗ 
niſche Botſchafter in London Matſudeira und der bolivianiſche 
Vertreter Coſta du Reis. Dem Präſidium gehören ferner die 
ebenfalls am Mittwoch gewählten Vorſitzenden der ſechs Völker⸗ 
bundsausſchüſſe an und zwar der italieniſche Senator (Ausſchuß 
für Rechtsfragen), Colijn⸗Holland (Ausſchuß für techniſche Fra⸗ 
gen), Politis⸗ Griechenland (Ausſchuß für Abrüſtungsfragen), 
Carton⸗de Wiart⸗Belgien (Ausſchuß für Haushalts- und Ber. 
waltungsfragen), Gräfin Apponyi (Ausſchuß für ſoziale und 
Hygiene⸗Fragen) und Sir Robert Borden⸗Kanada (pPolitiſcher 
Ausſchuß) an. 5 
Kommuniften wollen zum Hindenburg- 

Palais 

Berlin. Am Mittwoch abend zog ein ſtarker kommuniſti⸗ 
ſcher Trupp durch die Wilhelmſtraße. Vor dem Palais des 
Reichspräſidenten wurde der Polizeipoſten von den Kommuni⸗ 
ſten beläſtigt und durch Schläge ins Geſicht leicht verletzt. Der 
Beamte gab aus ſeiner Dienſtpiſtole einen Schreckſchuß ab, 
worauf die Kommuniſten von ihm abließen. Zwiſchen der 
Behrenſtraße und der Straße Unter den Linden wurde der kom⸗ 
muniſtiſche Zug wegen Verletzung der Bannmeilenvorſchriften 
aufgelöſt. Da die Kommuniſten ſich den Anordnungen der Poli⸗ 
zei widerſetzten, mußten ſie unter Anwendung von Gummi⸗ 
knüppeln auseinandergetrieben werden. Fünf Kommuniſten, 
die heftigen Widerſtand leiſteten wurden feſtgenommen. 


Kemal für Ismet 

Berlin. Die türkiſche Preſſe veröffentlicht, wie Berline: 
Brätter aus Stambul melden, eine Erklärung Kemal Paſchas, 
in der er betont, er ſei mit der Regierungspartei durch un lös⸗ 
liche geſchichtliche Bande verbunden und beklage des⸗ 
held die Kundgebung Smyrna gegen den Sitz und das Organ der 
Regierungspartei. Dieſe Ausſchreitungen dürften nicht un⸗ 
beſtraft bleiben. Der Kriegsminiſter Mahmed Eſſad, ein 
beſonderer Vertrauter Ismed Paſchas hatte in Smyrna eine 
lange Anſprache mit Fethi Bey. Es herrſche der Eindruck vor, 
daß der Oppoſitionsverſuch Fethi Beys beendigt ſei. 


Arbeitsaufnahme in Nordfrankreich 


Paris. Die Streiklage im nordfranzöſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet hat im Laufe des Mittwoch inſofern eine Wendung er⸗ 
fahren, als zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Ar⸗ 
mentiers eine vollkommene Einigung erzielt worden 
iſt. 10 000 Arbeiter werden bereits heute die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. In Roubaix⸗Tourcoing erwartet man noch die Antwort 
der Arbeitgeber, die wie man hofft, in einem für die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit günſtigen Sinn ausfallen wird. 

f 


Zum Präſidenken der 11. Völkerbund⸗ 
Vollverſammlung gewählt 


wurde in der Eröffnungsſitzung am 10. September der ru⸗ 
mäniſche Geſandte in London, Nicolas Titulescu. 


Eugen Diederichs + 


Am 10. September iſt der Verleger Eugen Diederichs, der in mehr 


als Jojähriger Kulturarbeit einen der bekannteſten deutschen 
Verlage aufgebaut hat, im Alter von 63 Jahren in Jena geſtorben. 


Wie Max Hölz verletzt wurde 


Dresden. Zu der Verletzung von Max Hölz werden noch 
folgende Einzelheiten aus Bad Elſter gemeldet: Zu der von den 
Kommuniſten einberufenen öffentlichen Verſammlung waren 
etwa 5000 Perſonen erſchienen. Einen Saalſchutz hatten die 
Kommuniſten nicht angefordert. Hölz ordnete ſofort nach ſeiner 
Arkunft an, Tiſche und Stühle aus dem Saal zu beſeitigen, um 
Raum für weitere Verſammlungsteilnehmer frei⸗ 
zumachen. Kaum hatte Hölz dieſe Anordnung getroffen, ent⸗ 
wickelte ſich eine ſchwere Schlägerei. Es wurde mit Bier⸗ 
gläjern geworfen und mit Stühlen geſchlagen. Der Kampf 
währte etwa 3—4 Minuten, dann war der Saal leer bis auf 

die Gendarmerie, die in dem Saal verblieb. Hölz, der durch Wer⸗ 
fen mit Biergläſern ſchwere Kopfwunden davongetragen hatte, 
wurde in die Behandlung eines Arztes gebracht. Hölz erklärte 
aber nicht in Bad Elſter bleiben zu wollen und beſtellte einen 
Kraftwagen, der ihn nach Falkenſtein zu einem ſeiner politiſchen 
Freunde brachte. 


Ueber Grandis Abreiſe aus Genf 


Rom. In einer Beſprechung der Abreiſe Grandis 
aus Genf wendet ſich „Giornale d'Italia“ dagegen, daß ſie mit 
der Erklärung Henderſons oder etwa mit dem gegenwärtigen 
Stand der italieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werde. Nachdem die Arbeiten des Rates be⸗ 
endet ſeien und die Paneuropafrage erledigt ſei, könne man in 
dieſer Woche wie bisher üblich theoretiſche Reden in der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung bringen. Die Anweſenheit des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters in Rom ſei daher notwendigen als ſeine 
Anweſenheit in Genf. a * 


Lappobanditismus 


Finnland im Zeichen der Wahlen. 


Helſingfors. Vergangene Nacht wurde ein kommuniſtiſcher 
Stadtverordneter in Abo von unbekannten Tätern entführt. 
Nur mit einem Hemd bekleidet wurde er in einen Kraftwagen 
geſetzt und einige Kilometer von der Stadt entfernt verprü⸗ 
gelt und liegen gelaſſen, nachdem man ihm das Verſprechen 
abgenommen hatte, ſeinen Stadtverordnetenplatz ſofort auf⸗ 
zugeben. In Sankt Marie wurde ein kommuniſtiſcher Stadt⸗ 
verordneter auf ähnliche Weiſe entführt. In Pöytis wurde ein 
Angehöriger der Lappobewegung bei einem Entführungsver⸗ 
ſuch von einem Kommuniſten erſchoſſen. Sämtliche kom⸗ 
muniſtiſchen Stadtverordneten in Helſingfors haben am Diens⸗ 
tag ihre Mandate niedergelegt, nachdem ein Teil von ihnen 
n früher aus dem Stadtverordnetenkollegium ausgetre⸗ 

en war. 


polen braucht Geld 


Finanzberater Devey verhandelt mit Pilſudski — Um die Kommerzialiſierung der Eiſenbahnen 


Warſchau. Marſchall Pilſudski empfing den amerikani⸗ 
ſchen Finanzberater Dewey zu einer Konferenz, auf der an⸗ 
geblich, wie die „Gazeta Warszawska“ wiſſen will, Fragen be⸗ 
rührt wurden, die mit den amerikaniſchen Stabilifierungsplänen 
zuſammenhängen und über die ſich Dewey mit dem polniſchen 
Finanzminiſter nicht habe einigen können. 

Demnach ſoll es ſich hierbei um folgende Angelegenheiten 
handeln: Kommerzialiſierung der polniſchen Eiſenbahn und 
die Abänderung gewiſſer Bankgeſetze, ſowie des beſtehenden 
Steuerſyſtems. Die zwei letzten Angelegenheiten konnten des⸗ 
halb nicht erledigt werden, weil der Seim an der Arbeit gehin⸗ 
dert wurde. Die Kommerzialiſierung der Eiſenbahn konnte, wie 
die „Gazeta Warszawska“ meint, infolge hartnütigen Wider⸗ 
ſtandes von ſeiten Pilſudskis nicht verwirklicht werden, obwohl 
die entſprechenden Geſetze bereits ausgefertigt wurden. Dewey 
hat nach der Unterredung mit Pilſudski eine Reife nach Amerika 
angetreten. 


Keine Hinrichtung in Argenkinien 

London. Der neue Oberbefehlshaber der argentiniſchen 
Armee, General Juſto dementiert entſchieden die Nachricht von 
der Hinrichtung gegen revolutionärer Führer in 
Buenos Aires. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß Irigoyen an Bord eines 
Kreuzers nach Bahia Blanca oder Porto Alegre gebracht und 
dort auf freien Fuß geſetzt werden ſoll. 


Abſchluß der Leipziger Herbſtmeſſe 1930 

Die diesjährige Leipziger Herbſtmeſſe iſt am 4. September 
zum Abſchluß gelangt. Die Ausſtellerbeteiligung iſt mit 7653 
Firmen trotz der verſchärften Wirtſchaftskriſe dem Vorjahr un⸗ 
gefähr gleichgekommen, was die beſte Beſtätigung für die Un⸗ 
entbehrlichekit der Herbſtmeſſe iſt. Die Zahl der Einkäufer iſt 
noch nicht abſchließend zu erfaſſen; ſie iſt auf rund 85 000 zu ver⸗ 
anſchlagen, womit ſie den Erwartungen, unter Berückſichtigung 
der deutſchen Wirtſchaftsnot, im weſentlichen entſprochen hat. Die 
Teilnahme des Auslands auf der Ausſteller⸗ und Einkäuferſeite 


| 


' 


hat ſich auf Vorjahrshähe gehalten. Insgeſamt haben die Meile 
678 ausländiſche Ausſteller und rund 12000 ausländiſche Ein: 
käufer beſucht. Dieſe Leipziger Herbſtmeſſe hat wiederum der 
ganzen Welt ein geſchloſſenes Bild der Leiſtungen verſchiedenſter 
Zweige der Fertiginduſtrie vermittelt, wie es an keiner anderen 
Stelle geboten wird. Ungeachtet der internationalen Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten haben die ausſtellenden Induſtrien den Meſſe⸗ 
beſuchern eine Fülle von überraſchenden Neuheiten der Technik, 
der Mode und der Geſchmackskultur geboten. Mit gutem Erfolge 
iſt auch dieſe Meſſe von bedeutſamen Fachyveranſtaltungen bes 
gleitet geweſen, insbeſondere auf dem Gebiete der Bauwirtſchaft 
und Werbepraxis. Soweit der deutſche Inlandsmarkt in Frage 
kam, waren die Ausſichten von vornhereian durch die allgemeinen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſehr begrenzt geweſen, daher blieb 
das Geſchäft ſelbſtverſtändlich hinter Jahren beſſerer Konjunktur 
zurück. Es wurde ſehr vorſichtig gekauft, um die Kredilbelaſtung 
gerade in dieſer Zeit unſicherer Abſatzmöglichkeiten nicht zu über⸗ 
ſpannen. Jedoch iſt anzunehmen, daß aus den vielen Geſchäfts⸗ 
anknüpfungen dieſer Meſſe ſtärkere Auftragsertellung noch her⸗ 
vorgehen dürfte, ſobald ſich Zeichen einer Beſſerung der Wirt: 
ſchaftslage bemerkbar machen. Vor allem rechnet man dabei mit 
den kommenden Auswirkungen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
der Reichsregierung. Weit weniger gehemmt als der Inlands⸗ 
markt war das Exportgeſchäft, da in verſchiedenen wichtigen Ab⸗ 
ſatzländern ſich auch heute eine günſtige Wirtſchaftslage zeigt. 
Aufs neue hat die Leipziger Meſſe ihren Wert für die Förderung 
des deutſchen Exports und des internationalen Zuſammenwirkens 
erwieſen. Weiteſten Ausſtellerkreiſen hat ſie es auch diesmal er⸗ 
möglicht, zur rechten Zeit an die rechten Abnehmer heranzu⸗ 
kommen, das Abſatzgebiet zu vergrößern, den Umſatz zu be⸗ 
ſchleunigen und den Gewinn zu ſteigern. 


Bier Tote bei einem Aukobusunfall 

Sangerhauſen. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf 
der Landſtraße nach Mansfeld. 
Autobus brach die Kardanwelle und durchſchlug den Wagen⸗ 
boden. Durch das Loch ſtürzten vier Inſaſſen unter den 
fahrenden Wagen und wurden dabei tödlich verletzt. 


Das erſte Bild von der Revolution in Peru 
Die erregte Menſchenmenge ſtürmt den Präſidentenpalaſt in Lima, der Hauptſtadt von Peru. 


Wie auf dem Bilde zu erſehen iſt, wurde ein Autobus benutzt, um die Türen des Palaſtes zu durchbrechen; wenige 
Minuten ſpäter ſtrömte die Menge ins Haus, aus dem der geſtürzte Präſident Leguia bereits geflüchtet war. 


von u Din 


" Roman 
53. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Anfangs Januar ſandte Frau Hubermann eine Ein⸗ 
ladung für den nächſten Sonntag nach der Villa Hermes. 
So lieb und traut ihr neues Heim ſei, jetzt im Winter 
wäre es ihr doch manchmal recht einſam. Sie ſehne ſich 
nach Freunden, könne aber ſelbſt nicht kommen, da der 
Arzt einer eben überſtandenen Bronchitis wegen ihr Haus: 
arreſt diktiert habe. Aber Herrlingers ſeien ja jung und 
geſund und den Kindern würde es bei dem vielen Schnee 
draußen gewiß auch Freude machen. Drei Rodeln für ſie 
ſtänden bereit und der Schlitten würde ſie am Bahnhof 
erwarten. 

Heinz und Ernis Augen leuchteten. Hilde ſah ihren 
Mann an. Das gab ja eine reizende 4 Zwar 
lag Ivo mit einer Erkältung zu Bett, aber der konnte ja 
mit Großmama zurückbleiben — 5 

„Nein, | reibe ab,“ ſagte Herrlinger haſtig. „Ein 
e vielleicht — ſpäter — aber diesmal ſchreibe ich 
a 45. 

„Doch nicht Jvos wegen? Der iſt ja bei Mutter in 
beſter Hut.“ 

„Wenn auch. Es paßt mir nicht. Die Villa Hermes 
iſt mir verleidet. Du weißt warum!“ 

Hilde laß ihn Starr an. Weniger als je begriff fie ihn, 
Vergaß er denn ganz, wie wichtig es war, ſich bei Frau 
Hubermann warm zu halten — Ernis wegen? Und dann 
— Sollte denn das ewig jo jet ehen mit dem Getue um 
ſeinen Vater? Die ſchöne Villa Hermes verleidet, bloß 
weil er vor Monaten zufällig dort die Todesnachricht er⸗ 
halten hatte. Ach, das ging doch zu weit! Da mußte ſie 
als Mutter ſich einmal energiſch auf die Beine ſtellen und 
ein ernſtes Wort mit ihm reden. Oft genug hatte Leo ihr 
klargemacht, daß nur ihre Mutter ſchuld war, wenn ſie und 


Günther bettelarm von Roſenhof fort mußten. Ihre Pflicht 


wäre es geweſen, beizeiten die Intereſſen ihrer Kinder zu 
vertreten. Nicht aus ſchwacher Gefühlsduſelei alles gehen 
zu laſſen, wie es ihrem Manne gefiel! Und recht hatte 
Leo! Sie, Hilde, konnte ſeitdem einen heimlichen Groll 
gegen die Mutter nicht mehr los werden — 
Sie ſah Chriſta auffordernd an. Dieſe begriff, nahm 
die Kinder und verſchwand — 
Bis ins Kinderzimmer hinüber hörte ſie dann die 
laute erregte Stimme Hildes. Eine halbe Stunde danach 
ing Herrlinger fort und kam erſt gegen Mitternacht heim. 
ie beiden folgenden Tage herrſchte eine ſchwüle Stimmung 
im Haus Das Ehepaar ſprach kaum das Nötigſte mitein⸗ 
ander. Wer in dem Streit ſiegte, erfuhr Chriſta nicht. 

Als fe aber am Sonntagmorgen plaudernd an Jvcs 
Bett ſaß — Heinz war für den ganzen Tag zu einem 
agen geladen, deſſen Eltern ein Gut vor der Stadt be⸗ 
aßen, und eben weggegangen — tra‘ Hilde ein. 

Sie hatte klein Erni an der Hand und beide waren 
zum Ausgehen gekleidet. 

„Wir kommen dir nur Adieu zu ſagen, Mutter. Auch 
bitte ich dich, abends das kalte Abendbrot zu verteilen, 
denn ich ſelbſt werde wohl kaum vor Mitternacht wieder 
da ſein.“ Sie war an Ivos Bett getreten und ſtrich mit 
zerſtreuter Zärtlichkeit über ſein mageres Geſichtchen. 

„Adieu, Jvo. And ſei hübſch brav, hörſt du?“ 


Chriſta het der Tochter hinaus. 

1 fahrt alſo doch zu Frau Hubermann?“ Weshalb 
habt i r denn Heinzelchen davon ausgeſchloſſen, er wäre ſo 
gerne —“ 


„Da ſoll ex ſich nur bei ſeinem Papa bedanken! Der 
wollte es ja ſo! Uebrigens fahren nicht „wir“, ſondern 
bloß ich und Erni!“ ; 

„Dein Mann fährt nicht mit? O, Hilde —? Und du 
läßt ihn allein?“ 

Die junge Frau zuckte die Achſeln und ihre Stimme 
klang immer gereizter. 

„Kann ich für ſeine Launen? Ich als Mutter habe 
die Verpflichtung, Ernis Intereſſen zu wahren, wenn Leo 
es nicht tun will. Darum entſchloß ich mich, die Einladung 
anzunehmen.“ a 


„Haſt du aber auch die Stimmung bedacht, in der dein 
Mann ſich befindet, mein Kind? Und daß es ihn kränken 
muß, wenn —“ 

„Mich kränkt auch vieles! Schließlich könnte er mit 
dieſer albernen Trauer auch endlich a 0 ſtatt ſich und 
mir das Leben damit zu verbittern!“ ſtieß die junge Frau 
haſtig heraus. . ; 

„Aber Hilde —!! Es war doch fein Vater —“ 

„Und ſch bin ſeine Frau! Und ich lebe! Früher 
war ich ihm alles! Jetzt — aber ich habe es ſatt, mich 
auch noch mit dir darüber herumſtreiten zu ſollen!“ 

Ohne Gruß ſtürmte ſie davon. 


XXII. 


Sonntagsſtille . im Haus. Die Magd war aus⸗ 
gegangen. Jvo ſchlief. Chriſta richtete Tee und Brötchen 
auf ein Tablett und begab ſich nach dem Zimmer ihres 
Schwiegerſohnes. 

Er war auch zu Tiſch nicht erſchienen, ſondern hatte 
ſich das Eſſen von der Magd aufs Zimmer bringen laſſen. 

Er habe zu arbeiten, ließ er Chriſta ſagen. 

Aber er arbeitete nicht, als fie nun eintrat. Das Tin ⸗ 
tenfaß war au und fein Blättchen Papier auf dem Schreib⸗ 
tiſch. Er ſelbſt ſaß, den Kopf in die Hände geſtützt da und 
De vor ſich hin. Bei Chriſtas Eintritt Ahr er ärger⸗ 
ich auf. 

„Ich mag nicht eſſen . Ich habe keinen Hunger. Und 


„Chriſta war erſchrocken ſtehen geblieben. Nicht über 
ſeine Worte, ſondern über ſein unheimlich bleiches, gram⸗ 
entſtelltes Antlitz, das ihr deutlicher als je verriet, wie 
ker. er litt: 

. ſtellte ſie das Tablett auf den Tiſch und trat 
zu ihm. 

„Lieber Leo, du ſollteſt nicht ſo allein hier ſitzen und 
deinen Gedanken nachhängen!“ ſagte ſie in ihrer warmen, 
herzlichen Art, zum erſtenmal ihre Scheu ihm gegenüber 
überwindend und ſeinen abweiſenden Blick nicht deachtend. 


ich klingelte ja auch nicht! 


Gortſetzung folgt.) 


Bei einem vollbeſetzten 


Pleß und Umgebung 


Zum Golaſſowitzer Schulprozetz 

Die Golaſſowitzer Schulen waren früher dem Inſpektor Kraw⸗ 
czyk aus Nikolai unterſtellt. Kr. iſt Oberſchleſier und als ſolcher 
kennt er ſein Volk und hat Verſtändnis für deſſen Lage. Er hat 
im Einvernehmen mit den Golaſſowitzer Eltern die Schulen utra⸗ 
quiſtiſch geführt, d. h. es wurde deutſch und polniſch unterrichtet. 
Freilich, er konnte nicht immer ſeine guten und wohlgemeinten 
Pläne durchführen, denn die Lehrerſchaft, aus Teſchen ſtammend, 
verhielt ſich oppoſitionell. Wem fein Vorgehen aber nicht gefiel, 
das war die Schulbehörde. Dieſe hätte es am liebſten gejehen. 
wenn die Schulen im Handumdrehen polniſch geworden wären. 
Da Krawezyk auf dieſe Methoden nicht einging, wurde er abge⸗ 
ſetzt und ein anderer Inſpektor berufen, in der Perſon des Herrn 
Kolodziej, direkt importiert aus Oſtgalizien. Dieſer nahm mit 
viel Schneid und großer Hoffnung den Kampf gegen die deutſchen 
Schulen in Golaſſowitz auf. Zunächſt wurden die Schulen ſo ge⸗ 
teilt, daß die zentral gelegene große Schule mit drei Unterrichts⸗ 
räumen für die polniſchen Kinder — obwohl dieſe in der Minder⸗ 
heit waren — während die ganz am Rande der Gemeindegrenze 
liegende einklaſſige Schule für die deutſchen Kinder — die in der 
Mehrheit waren — verwendet wurde. Dieſe Verfügung griff 
Plaz am 1. Februar 1929. Seither datiert in Golaſſowitz ein 
Schulkampf, der mit äußerſter Rüchichtsloſigkeit, in ſehr rigo⸗ 
roſen Formen geführt wird. Herr Kolodziej wollte ſich die Spo⸗ 
ren im Kampf verdienen und es ſcheint ihm auch gelungen zu 
fein, denn er avancierte vom proviſoriſchen zum definitiven Schul⸗ 
inſpektor. Was ihm aber nicht gelungen ift, das ift die Unter: 
drückung der deutſchen Schule. Je ſchärfer der Kampf wurde, je 
härter der Druck, deſto trotziger lehnten ſich die Bauern dagegen 
auf und verlangten das Recht der Selbſtbeſtimmung über ihre 
Kinder. Zu Begegnungen zwiſchen Kolodziej und Elternſchaft 
kam es bei den Schuleinſchreibungen, zu welchen Herr Kolodziej 
perſönlich kam. Mit der bekannten öſtlichen Methode wurden die 
Leute bei den Schulanmeldungen ſo gefragt, daß ſie ſich nicht zu⸗ 
recht fanden, zumal ſie alle die hochpolniſche Sprache nicht beherr⸗ 
ſchen. Gewöhnlich kam es ſo, daß in den Protokollen etwas an⸗ 
deres ſtand, als was die Eltern angeben wollten. Die Folge 
davon war, daß die Anträge abgelehnt wurden und die weitere 
Folge, daß die Eltern dagegen Berufung einlegten. So geht der 
Wirrwarr ſeit Februar 1929 hin und her. Der Andrang zur deut⸗ 
ſchen Schule wurde immer ſtärker. Vor nichts ſchreckten die Eltern 
zurück. Man war geradezu erfinderiſch im Ausdenken von Quä⸗ 
lereien und Schikanen, bis ſchließlich Herr Kolodziej auf den 
trefflichen Einfall kam, den Beleidigten zu ſpielen und die Leute 
ins Gericht zu ſckleppen. So hatte er es bereits im Mai mit 
8 Eltern gemacht, die er nach Sohrau verklagte, ſo macht ers jetzt 
5 Bee Schuljahr, in dem er die Eltern nach Pleß ver: 

agt. 

Was immer auch kommen mag, eines ſteht feſt: die Eltern 
wollten niemanden beleidigen, ſie wollten bloß ihr Recht und ihre 
Kinder zur deutſchen Schule anmelden. In dieſem Vorhaben 
werden ſie ſich auch durch Schulprozeſſe nicht abſchrecken laſſen. 
Für fie gilt das Wort: Durch Leid zur Herrlichkeit! Und ſollten 
ſie auch verurteilt werden, ſie werden alles zu tragen wiſſen mit 
dem Bewußtſein, daß man für feine Ueberzeugung auch alles 
Schwere und Unrecht auf ſich nehmen muß. Es wäre ſehr ſchlimm 


beſtellt, wenn es heute keine deutſchen Männer und Frauen 
mehr gäbe, die für ihr Deutſchtum leiden wollten. Es haben zu 


allen Zeiten große Männer Unrecht gelitten. Wenn es gilt, dann 
gehören die Golaſſowitzer auch zu dieſen, die ſich nicht fürchten vor 
Leid und Strafe. 


Die Wahlbezirke in der Stadt Pleß. 

Für die kommenden Sejm⸗ und Senatswahlen wird die 
Stadt Pleß in 4 Wahlbezirke eingeteilt: 

Wahlbezirk Nr. 115, Wahllokal Volsſchule 1, umfaßt: 
Berunerſtraße, Pilſudskikolonie, Chriſtianskolonie, Kempa, 
Ludwigswunſch, Feldhäuſer, Schloß Pleß, Schießhausſtraße. 

Wahlbezirk Nr. 116, Wahllokal Volksſchule 1, umfaßt: 
ulica Damrota, Karola Miarki, Matejko, Piotra Skargi, 
Stalmacha, Glowackiego, Koscielna, Nowy Targ, St. Ja⸗ 
dwigi, Gotzmana, Lompy, Paſterska, Rynek, Wolnosci. 

Wahlbezirk Nr. 117, Wahllokal Volksſchule 2, umfaßt: 
ulica Koſinski, Bahnhof, Chuchulka, Poniatowskiego, 3go 
Maja, Sienkiewicza, Rzeznia, Dworcowa, Koſzarowa, 
Ligonia, Plac Kſionzency. Sokola. 

Wahlbezirk Nr. 118, Wahllokal Volksſchule 2, umfaßt: 
ul. Bogdajna, Kopernika, Powſtanca, Grzeblowitz, Jana 
Kupca, Mickiewicza. Sobieskiego, Schädlitz. 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Die nächſte Stadtperordnetenverſammlung wird am Montag, 
den 15. d. Mts. ſtattfinden. Als wichtigſte Punkte werden das 
Ortsſtatut über die Beſoldung und Anſtellung der ſtädtiſchen 
Beamten und die Wahl der Wahlkommiſſionsmitglieder zur 
Beratung ſtehen. 


Preisſchießen in Kobier. 

Die Forſtbeamten der Pleſſiſchen Forſten beendeten nach 
altem Brauche die diesjährigen Scheibenſchießen mit einem 
Preisſchießen, das am Mittwoch, den 10. d. Mts., auf dem 
Scheibenſtande in Kobier ſtattfand. Zur Verteilung gelangten 
wertvolle Preiſe. Der Abſchluß des Schießens wurde mit 
einem Tanzkränzchen, wozu die Angehörigen der Forſtbeamten 
erſchienen waren, gefeiert. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleh. 

Am Dienstag, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, fand im 
„Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung des Evangeliſchen 
Männer⸗ und Jünglingsvereins ſtatt. Nach der Begrüßung 
durch den Vorſitzenden Paſtor Wenzlaff, wurde in die Beratung 
über die Muſterſtatuten des Verbandes eingetreten. Den Be: 
richt über die am 3. Auguſt in Nikolai abgehaltene Vertreter⸗ 
tagung erſtattete Buchhalter Melzer. Neuaufgenommen wurden 
2 Mitglieder. N 

Die Kirchglocken auf Reiſen. 

Am Mittwoch wurden drei Glocken der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche ausmontiert und nach Bielitz geſchafft, 
wo zur Werbejjerung des Läutewerkes Veränderungen in der 
Krone vorgenommen werden. BR ö 


Pferde⸗ und Nindviehmarkt in Pleß. 
Der am Mittwoch, den 10. d. Mts., in Pleß abgehaltene 
Pferde⸗ und Rindoiehmarkt, war mäßig beſchickt. Das durch⸗ 


wegs nur ſehr mäßige Material wurde noch zu ſehr hohen Prei⸗ 
ſen gehandelt, ſo daß nennenswerte 
wurden. 


Umſätze nicht getätigt 


Die Anfänge des Turnens in der Kreisſtadt Pleß reichen 
bis in Jahn's Zeiten zurück. Bereits im Jahre 1815 hatte der 
damalige Hofapotheker Wilhelm Zellner in Pleß einen Turnplatz 
nach dem Muſter der Jahn⸗Turnſtätte auf eigene Koſten angelegt. 
Graf von Hochberg, der ſpätere Fürſt von Pleß, gehörte damals 
ebenfalls zu den Turnſchülern. Im Jahre 1863 wurde bereits 
in Pleß ein Turnverein gegründet, der 34 Mitglieder zählte. 
Aber ſchon ein Jahr darauf ging dieſer wieder ein. Erſt 
22 Jahre ſpäter erſchien im „Oeffentlichen Anzeiger“ für den 
Kreis Pleß am 21. April 1885 folgendes Inſerat: 

„Gut Heil!“ 

„Alle diejenigen, welche einem neu zu begründenden Turn⸗ 

verein als Mitglied beizutreten wünſchen, werden hiermit gebeten, 
ſich Donnerstag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr, im lleinen Saale 
des „Schwarzen Adlers“ zu einer Beſprechung einzufinden. Auf 
eine allſeitige, recht rege Beteiligung wird mit Beſtimmtheit 
gerechnet“. 
Bufolge dieſer Anzeige hatten ſich 44 Perſonen im genannten 
Lokal eingefunden. Lehrer Kaſſner eröffnete nach Begrüßung 
der Erſchienenen die Verſammlung mit einem ſinnreichen Vor⸗ 
trage über den edlen Zweck der Turnvereine und die Vorteile, 
welche das Turnen dem Körper ſowie dem Geiſte bietet. Redner 
ſprach die Hofnung aus, daß die Anweſenden das ihrerſeits kund⸗ 
getane Intereſſe für den neuen Verein fördern und ſich das 
dauernde Beſtehen desſelben werden anlegen ſein laſſen. 

Der Aufforderung des Lehrers Kaſſner, ihren Beitritt in den 
Verein zu erklären, kamen 25 Anweſende nach. Der Verein war 
ſomit ins Leben gerufen und erhielt den Namen „Turnverein 


Pleß“. In den Vorſtand wählte man folgende Herren: 
Gymnaſialdirektor Dr. Schoenborn, Vorſitzender; Kaufmann 
Ernſt Schindler, Kaſſenwart; Kaſſengehilfe Eugen Tanzki; 


Schriftführer und Lehrer Kaſſner, Turnwart. Weitere Gründer 
des Vereins waren: Robert Aſſer, Cebulla, Paul Fricke, Ernſt 
Fuchs, A. Krummer, B. Steiner und Stockloſſa. Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Schoenborn nahm zwar das Amt nicht an, verſprach 
jedoch, beſtrebt zu ſein, ſich dem Verein nach Kräften zu widmen. 
Getreulich iſt dieſes Verſprechen gehalten worden. So hat er 
jofott den Gymnaſialturnplatz dem Verein zur Verfügung geſtellt 
und die Benutzung der Gymnaſtalturnhalle beim Provinzial⸗ 
ſchulkollegium durchgeſetzt. Der Turnbetrieb war in dieſer Zeit 
äußerſt rege. Bisher wurden die Vereinsgeſchäfte vom 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann B. Steiner erledigt. Die Statutenkom⸗ 
miſſion beſtand aus den Herren Kaſſner, Kallus, Metzner und 
Schindler. In der am 6. Mai ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung wurden die Statuten angenommen. Vereinslokal war bis 
zum 4. November 1885 der „Schwarze Adler“, Hotelier Karl 
Müller. Vom genannten Termine ab hielt man bis auf den 
heutigen Tag die Verſammlungen in Langers Brauerei. 

Am 12. März 1886 wählte die Generalverſammlung den 
Rendanten Cebulla zum 1. Vorſitzenden und Benno Steiner zun 
Stellvertreter. Techniſcher Leiter des Vereins (Turnwart) war 
der Maſchinenmeiſter Niepel. Ferner gehörten dem Vorſtande 
an: Kaufmann Kalus, Kaſſenwart, Regiſtrator Tanzki, Schrift⸗ 
wart, Brauereibeſitzer Langer, jtello. Schriftwart und Amts⸗ 
ſekretär Beigel, Zeugwart. Das erſte Stiftungsfeſt wurde am 
27. Juni 1886 unter großer Beteiligung der ganzen Pleſſer 
Bürgerſchaft gefeiert. In demſelben Jahre beteiligte ſich der 
Turnvereins an den Empfangsfeierlichkeiten des Fürſten von 


Zum Ajährigen Jubilaum des Turn⸗ und Shlelbereins SIEB 


Pleß und deſſen Gemahlin bei ihrem Einzuge in Pleß. In der 
Zeit ſeines Weiterbeſtehens hat der Turnverein öfters Gelegenheit 
gehabt, ſeine Anhänglichteit dem Pleſſer Fürſtenhauſe gegeaüder 
zu beweiſen. Große Freude herrſchte daher bei den Turnern, als 
einige Jahre ſpäter beim 25jährigen Stiftungsfeſte der Fürſt 
von Pleß das Protektorat über den Turnverein angenommen 
hatte. Von ſeiten des Fürſten von Pleß wurde ſpäter ein Spiel⸗ 
platz in der Nähe des Bahnhoſes dem Turnverein zur Verfügung 
eſtellt. 

er Am 25. April 1910 feierte der Verein ſein ſilbernes Jubiläum 
mit verſchiedenen Veranſtaltungen. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
dem erſten Turnwart des Vereins, Lehrer Kaſſner, die Ehren 
mitglieds⸗Urkunde und den übrigen Jubilaren Robert Aſſer— 
Cebulla, Paul Fricke, Ernſt Fuchs, A. Krummer, B. Steiner und 
Stokloſſa ein Vereinsehrenzeichen überreicht. 

Wenn es dem Turnverein jetzt vergönnt war, ſein 45. 
Stiftungsfeſt zu feiern, ſo muß am heutigen Tage vor allen Din⸗ 
gen der Männer gedacht werden, die das Vereinsſchiff all die 
Jahre hindurch ſicher geführt haben. Der Verein hatte ſolgende 
Vorſitzende und Turnwarte: Rendant Cebulla (1886-1888), Gym⸗ 
naſtal⸗Oberlehrer Dr. Müller (18881893), Rendant Cebulla 
(1893), Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Mosler (1893 —1896), Dentiſt 
Poks (1896-1897), Beigeordneter Krummer (18971898), Gyms 
naſtal⸗Oberlehrer Dr. Förſter (18981899), Beigeordneter Krum⸗ 
mer (1899-1900), Hauptlehrer Block (1900—1901), Beigeordneter 
Krummer (1901-1902), Lehrer Steuer (19021910). Techniſche 
Leiter (Turnwarte) waren ſeit Gründung des Vereins: Lehrer 
Kaßner, Lithograph Wieczorek und verſchiedene andere Turner; 
ſpäter bis 1910 T. Schmieſzek und Grett. Am 12. Mai 1911 über⸗ 
nahm den Vorſitz Gymnaſtal⸗Oberlehrer Niedick. Techniſcher Leiter 
wurde Turnwart Grüning, deſſen Stellvertreter Schuhmacher⸗ 
meiſter Jeſef Kutla. In den erften Jahren des Weltkrieges 
fanden ſich einige jüngere Turner, vor allem die Turner Ciesla, 
Herbig, Lafeld, Hoffmann u. a., die, da die anderen Turner im 
Felde ſtanden, den Turnbetrieb aufrecht erhielten. 

Am 14. November 1920 feierte der Verein fein 35jähriges 
Beſtehen. Bei dieſer Gelegenheit wurde der langjährige 1. Turn⸗ 
wart des Vereins, Willi Grüning, zum Oberturnwart ernannt. 
Im Jahre 1926 übernahm auf kurze Zeit den Vorſitz Rechts⸗ 
anwalt Groll. Im Jahre 1927 wurde als 1. Vorfigender Rektor 
Block gewählt. Als derſelbe aus Krankheitsrückſichten das Amt 
niederlegen mußte, wurde er in der Generalverſammlung vom 
12. 5. 1928 auf Grund ſeiner vielen Verdienſte um den Verein 
zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Da der techniſche Leiter, Ober⸗ 
turnwart Grüning, durch Krankheit ebenfalls in der Leitung des 
Vereins behindert, wählte die Generalverſammlung im Jahre 
1929 den Fürſtl. Geometer Wille zu ihrem 1. Vorſitzenden, der 
das Amt trotz ſeines vorgerückten Alters opferfreudig verwaltet. 
Zum Schluß muß noch der ſegens⸗ und erfolgreichen Tätigkeit 
des techniſchen Leiters des Vereins, Oberturnwart Grüning, ge⸗ 
bührend gedacht werden, der als geſchäftsführender Vorſitzender 
und Oberturnwart dem Verein ſeit 20 Jahren wertvolle Dienſte 
bis zu ſeiner Erkrankung geleiſtet hat. Anter ſeiner Leitung neu 
ins Leben gerufen wurden die Turnerinnen⸗Abteilung, Jugend⸗, 
Knaben⸗ und Mädchenabteilung und eine Altersabteilung. 

Im Jubiläumsjahr 1930 zählte der Verein über 200 Mit⸗ 
glieder gegenüber dem Gründungsjahr mit 44 Mitgliedern. 


Die Pflaſterarbeiten beginnen. 
Mit der Aufreißung des alten Pflaſters der Kaſernenſtraße 
Die Chauſſierung des Straßenteiles vom 
ominiums Schädlitz geht all⸗ 


iſt begonnen worden. 
Gericht bis zum Eingange des 
mählich der Beendigung entgegen. 


Evangeliſches Waisenhaus Altdorf. 
Am c Bidet den 14. dieſes Monats, nachmittags 4 Uhr, 
u A 


wird eine Bibelſtunde abgehalten. 


Aus der Wojewodſchafi Schleſien 


Prälat Kapica geſtorben 

Der Tichauer Pfarrer, Prälat Kapica, der unter dem ſchle⸗ 
ſiſchen Klerus eine hervorragende Stelle einnahm, iſt heute in der 
Nacht geſtorben. Kapica ſtand der Tichauer Pfarrei ſeit 1898 vor. 


Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 
beim Völkerbund 


Der Deutſche Volksbund in Polniſch⸗Oberſchleſien hat ſich 
erneut gezwungen geſehen, Beſchwerde beim Völkerbund zu 
erheben. Der Beſchwerde liegt folgender Tatbeſtand zu⸗ 

runde: Die Witwe Pauline Sock aus Ruda hatte ihren 
Ha gewordenen Sohn im Mai 1928 für die ie 

inderheitsſchule angemeldet, nachdem das Kind ein Jahr 
vorher wegen Krankheit vom Schulunterricht befreit worden 
war. Die . lehnte den Antrag jedoch 1 
angeblicher Unzuſtändigkeit ab. Eine diesbezügliche e⸗ 
ſchwerde an die Mojewodſchaft im Juni 1928 iſt bis heute 
unbeantwortet geblieben. Eine vom Deutſchen Volksbund 
beim Minderheitsamt ein a Beſchwerde wurde erſt ein 
halbes Jahr ſpäter dem Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion weitergereicht. m März 1929 wurde Frau Sock 
von der Schulaufſichtsbehörde der Wojewodſchaft vernom⸗ 
men, wobei ſie nochmals ausdrücklich betonte, 221 ſie ſich 
ur Rank f Minderheit bekennt und ihren Antrag auf 
eberweiſung ihres Kindes an die Minderheitsſchule auf⸗ 
recht erhält. Wzmiſchan erhielt die Frau vom Amtsvorſtand 
in Ruda ein Strafmandat über 241 Zloty oder 30 Tage 
Gefängnis, weil ſie ihr Kind nicht der polniſchen Schule zu⸗ 
geführt hatte. Ein Einſpruch beim Gericht halte zur Folge, 
daß die Strafe ſogar noch erhöht wurde und zwar mit der 
Begründung, daß paſſiver Widerſtand gegen die Schul⸗ 
behörden vorliegt. Ein Gnadengeſuch wurde rückſichtslos 
Da Frau Sock, die in kümmerlichſten Verhält: 
niſſen lebt, nicht in der Lage war, die hohe Geldſtrafe zu 
zahlen, mußte ſie die Arreſtſtrafe von ſechs Wochen im Ge⸗ 
Ne de l in Königshütte verbüßen. Während der 


en n 


Zeit der Inhaftierung blieben ihre Kinder ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen. Auch der 19 jährige Sohn, der bisher auf einer 
Grube beſchäftigt war, wurde inzwiſchen entlaſſen. Der 
Völkerbund ſoll ſich nun mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigen. 

Die Juſammenſetzung der ſtaatlichen 


Wahlkommiſſion 

Im „Monitor Polski“ wurde die Zuſammenſetzung der 
Hauptwahlkommiſſion für die Sejmwahlen bekannt gegeben. 
Zum Generalwahlkommiſſar wurde der Richter Stanislaus 


Ukrainer⸗Klub Iwan Blazkiewicz 
Wilhelm Spitzer, delegiert. Die Staatsliſte muß mindeſtens 
durch 5 Sejmabgeordnete bezw. Senatoren oder 1000 Wähler 
unterfertigt ſein. Mehr als 100 Kandidaten dürfen auf der 
Lifte nicht ſtehen. Sie muß ſchriftlich und ſpäteſtens 40 Tage 
vor der Wahl dem Generalwahlkommiſſar übermittelt werden. 
Eine Sejmkandidatur kann nur mit Zuſtimmung des betreffen⸗ 
den Kandidaten aufgeſtellt werden. Die Zuſtimmung muß der 
Kandidat ſchriftlich beſtätigen. 

Das Innenminiſterium hat auf Grund des Artikels 21 der 


Wahlordination zum Wahlkommiſſar für den Wahlkreis 
Königshütte Joſef Karol, Referendar in der Staroſtei in 
Schwientochlowitz ernannt. Für den Wahlkreis Kattowitz 


wurde zum Wahlkommiſſar Leopold Juzwa, Wojewodſchaftsrat 
im Wojewodſchaftsamte und für den Wahlkreis Teſchen wurde 
Nizankowski, Staroſteibeamter aus Bielitz zum Wahlkommiſſar 
ernannt. 

Zum Vorſitzenden der Wahlkommiſſion im Wahlkreiſe Tat- 
towitz wurde der Bezirksrichter Podolecki, in Königshütte der 
Vizepräſes des dortigen Gerichts Oſtrowski, in Teſchen der Ge⸗ 
richtspräſes Arzt ernannt. 
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Achkung, Eiſenbahn-⸗Fahrgäſte! 

Die Kattowitzer Eiſenbahndirektion teilt mit, daß ſeitens der 
Fahrgäſte bei eventuellen Unſtimmigkeiten, welche ſich bei Her⸗ 
ausgabe des Reſtgeldes für eingelöſte Billetts ergeben, ſofort an 
den jeweiligen Fahrkartenſchaltern reklamiert werden ſollen. Ver⸗ 
ſpätete Reklamationen finden künftighin keine Berückſichti⸗ 
gung. 


Die „Polska Jachodnia“ in der Zwickmühle 

Zwiſchen dem hieſigen Sanacjaorgan und der „Polonia“ wir! 
ein erbitterter Kampf wegen dem Brief an eine Hamburger 
Firma geführt. Der Verlag der „Polska Zachodnia“ hat an die 
Firma Beiersdorf u. Co, in Hamburg am 21. Auguſt d. Is. fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: „Uns iſt die Tatſache bekannt, daß die 
politiſche Richtung unſeres Blattes von den politiſchen Ueberzeu⸗ 
gungen ihres Bevollmächtigten für Polen weit abweichend iſt, 
nehmen aber an, daß die geehrte Firma mit uns übereinſtimmen 
wird, daß noch deshalb das eigene Interoſſe der geehrten Firma 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen werden kann. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wollen wir ihre Aufmerkſamkeit darauf lenken, daß 
unſer Blatt ein halboffiziöſes Organ iſt.“ 

Unter dem Stempel der „Polska Zachodnia“ befindet ſich die 
Unterſchrift Koscinski. Das obige Schreiben hat die 
„Polonia“ bereits zweimal veröffentlicht. Die 
„Polska Zachodnia“ windet ſich wie ſie kann und droht mit Klage. 
Wie kann ſie aber klagen, wenn der Gegner das autentiſche 
Schreiben in der Hand hält? Sie kann ſich nur noch mehr bla⸗ 
mieren. Die Inſeratenjägerei des Sanacjablattes iſt ſchließlich 
allgemein bekannt, gleichgültig wo man ſie erwiſcht. 
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Auflöſung des „Deutſchen Kultur- 
und Wirkſchaftsbundes“ 

Vor ungefähr zwei Jahren hat Herr Grzeſik in der Woje⸗ 
wodſchaft einen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund für die deutſche 
Minderheit gegründet. Es war eine deutſche Sanacjaorgani⸗ 
ſation, die alle Deutſchen anziehen ſollte. Doch iſt es der deutſchen 
Minderheit nicht eingefallen, auf den Sanacjalehm zu kriechen 
und man ſah ſich genötigt, die Firma zu liquidieren. Alle Ange⸗ 
ſtellten des Kultur- und Wirtſchaftsbundes, mit dem Leiter To⸗ 
mecki an der Spitze, wurden gekündigt und der Verband aufge⸗ 
löſt. Herr Grzeſik hat jetzt mit den Angeſtellten ſeine Sorgen, 
denn er muß ſie für ihre treue Dienſte irgendwo unterbringen. 
Mit der Auflöſung des „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ iſt wie⸗ 
derum ein Sanacjabluff erledigt. 


Königshütte und Umgebung 

Unglücksfall. Geſtern war der Fleiſcher Feigenbaum in der 
Markthalle beim Aushacken von Fleiſch beſchäftigt. Hierbei glitt 
ihm das Beil ab und ſchnitt ihm das ganze Fleiſch des rechten 
Beines bis an den Knochen weg. Nach Anlegen eines Notver: 
bandes in der Markthalleninſpektion, wurde F. in das Lazarett 
gebracht. 

Einbrüche. Während der Abweſenheit drangen unbekannte 
Täter mittels eines Dietrichs in die Wohnung des Fleiſch⸗ 
beſchauers Wladislaus Jankowski an der ul. Sobieskiego 12 ein, 
entwendeten verſchiedene Kleidungsſtücke und einen Geldbetrag 
von 200 Zloty und verſchwanden in unbekannter Richtung. — Un⸗ 
bekannte Perſonen drangen in einen gemieteten Markthallen⸗ 
keller der Händlerin Marie Ozimek aus Lipine ein, ſtahlen 
12 Sack Zwiebeln, eine Dezimal- ſowie eine Tiſchwage. Da ein 
Fortſchaffen des geſtohlenen Gutes aus der Markthalle als aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, ſo iſt anzunehmen, daß der Dieb unter den 
vielen Händlern ſelbſt zu ſuchen ſein dürfte. Die Täter konnten 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 
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Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag: 12.05: Mittagskonzert. 16.20: Für die Jugend. 
16.35: Schallplatten. 17.35: Vorträge. 18: Volkstümliches 
Konzert. 19: Vorträge: 20.15: Symphoniekonzert. 23: Plau⸗ 
derei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12.05 und 16.20: Schallplatten. 18: Stunde 
für die Kinder. 19: Literariſcher Vortrag. 19.30: Vorträge. 
20.15: Unterhaltungskonzert. 22: Vortrag. 23; Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vortrag. 16.15: 
Schallplatten. 17.10: Vorträge 18: Unterkaltungskonzert. 19: 
Verſchiedenes. 19.20: Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 16.20: Schallplatten. 
17.10: Vorträge. 18: Stunde für die Kinder. 19: Vorträge. 
20.15: Abendmuſik. 23: Tanzmuſik. a 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafks⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerdung. ] 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis» 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 8 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 
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Treviranusproleſt 
vor dem Schleſiſchen Sejm 


Einigkeit in der Ablehnung der Trevirauusrede — Die Sanacja fordert 250 000 Zloty zum Ausbau der 
Luftflotte — Eine neue Novelle zum Mieterſchutz — Interpellation über die Maſſenentlaſſungen in 
der Laurahütte — Ruhige Erledigung der Tagesordnung 


Mit dreiviertelſtündiger Verſpätung eröffnet Sejmmarſchall Als erſter Punkt wird die Reorganiſation der Finanzäm⸗ 
Wolny mit den üblichen Formalitäten die Sitzung und er⸗ ter in Kattowitz, Königshütte, Rybnik und Bielitz behandelt, 
teilt vor Eintritt in die Tagesordnung dem Korfanty⸗Abgeord⸗ womit ſich bereits die Budgetkommiſſion beſchäftigt hat. Nich 
neten Kendzior das Wort, der eine Reſolution ſeines Klubs einem längeren Referat des Abg. Kendzior, wird das Projekt 
als Proteſt gegen die Treviranusrede verlieſt, deren Inhalt ja | in dritter Leſung angenommen. > 
von den ſonſtigen „Proteſtreſolutionen“ nicht abweicht und Ueber den Ausbau der Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
ſchließlich mit der Phraſe endet, daß man bis zum letzten Bluts⸗ Teſchen, Seybuſch und Moszezenice, welche 11 Millionen Zloty 
tropfen jeden Fuß polniſcher Erd, verteidigen wird, voraus⸗ koſten ſoll und für welche erſt 3,6 Millionen bewilligt find. de⸗ 
€ A 4 2 8 
geſetzt, daß man in der Etappe ſitzt und den Helden hinter der feriert Abg. Machej und plädiert für var nach⸗ 
Front zu markieren hat. dem zwiſchen der Eiſenbahndirektion und dem ſchleſiſchen Fi⸗ 
Als zweiter Redner erklärte Abgeordneter Dr. Pant, daß nanzſchatz eine Verrechnung ſtattfinden ſoll. Hierbei wender 
die Jahlrede Treviranus eigentlich keine Urſache zum Proteſt ſich der Abgeordnete Pokorny gegen die Art des Baues durch 
bilde, zumal ſie die deutſche Regierung abgelehnt habe. Im den fraglichen Unternehmer, da gegenüber den Arbeitern die 
übrigen wird der deutſche Klub gegenüber dem Staate jeder⸗ Verpflichtungen nicht inne gehalten werden. Die Vorlage wird 
zeit ſeine Pflicht erfüllen. e „„ 
Fi 1% . j ; te orlage es iſenbaubaus zwiſchen rzebinta und 
1 N ee ee e ee Wozniki, welche 6 Millionen Zloty koſtet und auf die erſt 15 
A, 3 ee e, en, Millionen bewilligt find, billigt die Budgetkommiſſion, worüber 
allerdings kommt hinzu, daß dieſer Proteſt zugleich als Begrün: der Abg. Sikora referiert. Das Projekt wird in dritter Les 
dung zu einem Dringlichkeitsantrag gedacht iſt, der 250 000 31. ſung angenommen 0 ; F 
mr Ausbau der Luftflotte nom Schleſiſchen d fordert, Br Der Antrag des Korfantyklubs und der N. P. R., betref⸗ 
mit es ein wirkſamer Proteſt gegen die Grenzreviſtonswünſche fend Ausbau der Krüppelheime durch die Städte, wird auf eine 
Treviranus bedeute. Weiter wetterte Witczak gegen den pan⸗ ſpätere Sitzung vertagt ? 
germaniſchen Geiſt, gegen die Behandlung der Verträge als Pa- en 8 5 1 
i : Bethmann⸗ te und wenn Ueber die Einſtellung der Exekutionen bei den Kleinbauern 
pierfetzen, wie fie Bethmann⸗Hollweg genannt hatte u £ l 8e b 
es zu Grenzreviſtonen käme, dann nur in dieſer Richtung, daß welche durch die Bodenkentenbank benachteiligt find, von denen 
die Städte Beuthen, Gleiwitz und Oppeln der polniſchen Re⸗ erneut Abfindungen eingefordert werden, entſpinnt ſich eine 
publik e ꝛverleibt werden, wo noch unerlöſte Vrüder ihrer Be⸗ längere Debatte, an der Ochmann, Deutſcher Klub. Dom: 
freiung harren. In dieſer Art Grenzreviſion würde wohl jeder browski Sanacja, Kempka⸗Korfanty⸗Klub teilnehmen. 
Fahr, FRE: 2 g deut 11 wird ſchließlich angenommen, mit dem Erſuchen an den Wofſe⸗ 
patriotiſche Pole einſtimmen. Wehe, wenn aber utjcherjeiis - BSH e n \ a 
Wünſche nach Reviſion angemldet werden, wobei noch betont rn Se Inſtanzen die Einſtellung der Exe 
wird, daß es ſich um friedliche Reviſionen handelt. Da ant⸗ Jule gente ö 4 4 Aa: 
I ! 15 „ als dſendes Abg. Gajdas referierte nunmehr über die Einführung 
er man einfach TEN „Nenn ‚Ringen 4 9 beziehungsweiſe die Ausdehnung des Geſetzes, betreffend den 
i 2 N . 1 Schutz vor Berufskrankheiten. Hierzu ſprechen noch Kor⸗ 
Er Sagen Ra Abg. Machej verlas eine Reſolution | Fanty, Kunsdorf und Witezak, die zum Ausdruck brin⸗ 
. MEER } 0 A 5 gen, daß, anſchließend an dieſes Geſetz, auch eine Verſicherung 
Hierauf gab der Kommuniſt Wieczorek ſeine Erklärung zum Schutz der von Berufskrankheiten betroffenen erfolgen 
ab, in welcher er das kapitaliſtiſche Syſtem verurteilt, die Rede] müſſe, wenn ſich das Geſetz praktiſch auswirken wolle. Der Anz 
Treviranus als üble Kriegshetze betrachtet, aber auch den pol⸗ | trag wird angenommen. 
niſchen Nationalismus verurteilt, beſonders aber Treviranus Der Sejmmarſchall verlieſt dann eine Reihe von Anträgen 
in Deutſchland als den gleichen Apostel hinſtellt. wie Korfanty auf Subventionen der verſchiedenſten Art, die als Petitionen 
in Polen. Seine Forderung geht auf eine Errichtung eines | den fraglichen Kommiſſionen überwieſen werden. 
Sowjet⸗Oberſchleſiens, welches die Gefahren des Krieges und Damit iſt die offizielle Tagesordnung erſchöpft. Nun ver⸗ 
des Nationalismus überwinden wird. Als Redner Vergleiche lieſt der Sejmmarſchall die eingelaufenen Interpellationen der 
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Notlage des Pro⸗ einzelnen Klubs. Darunter befinden ſich auch drei Geſetzespro⸗ 
ee er und . Polen 3 jette vom Abg. Dr. Glücksmann und Genoſſen und zwar: 
nach reimaliger 2 uffo rung, zur | che 520 pri 5 eine Ergänzung zum Mieterſchutz, um gewiſſe Härten zu beſeiti⸗ 
Sejmmarſchall gerügt und ihm ſchließlich das Wort entzogen. gen, dann eine Novelle, betreffend des Städteausbaus und um 
Die Dringlichkeit des Antrages auf Subventionen von 250 000 | die Einführung des Geſetzes über den Achtſtundentag in der 
Zloty für den Ausbau der Luftflotte, wird mit den Stimmen [ Wojewodſchaft Schleſien. Eine Interpellation des Sozialiſtiſchen 
des Korfankyklubs, der Nationalen Arbeiterpartei und der S1. Klubs fordert Auskunft vom Wojewoden, was er zu tun ge⸗ 
nacja, bei Stimmenthaltung der Deutſchen und Sozialiſten, an» denkt, um die Maſſenentlaſſungen in der Laurahütte einza⸗ 
genommen. mr ſchränken. 
Hierauf mird in die Tagesordnung geſchritten und zunächſt Damit waren die Arbeiten für die Tagung erſchöpft und 


für zehn Abgeordnete Urlaub gewährt, die um einen ſolchen ge: | der Seimmarſchall teilt mit, daß die nächſte Sitzung am Diens- 
beten haben. Darunter ſind alle Parteien vertreten, von den | tag, den 16. September, vormittags 10 Uhr ſtattfindet. Auf der 
Kommuniſten bis zur Sanacja und den Deutſchen. N 


Tagesordnung ſteht die Debatte über das neue Budget. 


Freitag, 12. September. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Sonabend, 13. September. 15.50: Kinderzeitung. 16.15: Blas⸗ 
Das Buch des Tages: Um den Film. 16.20: Lohengrin. 17.15: | muſik auf Schallplatten. 17.30: Blick auf die Leinwand. 18.00: 
Gedenkſtunde für Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 17.45: Materie Zehn Minuten Eſperanto. 18.10: Blick in die Zeitſchriften. 18.30: 
und Leben. 18.10: Oswald Spengler und Graf Hermann Kay⸗ Wettervorherſage für den nächſten Tag; anſchließend heitere 
ſerlingk. 18.35: Kultur und Ziviliſation. 19.00: Emmerich Kal⸗] Abendmuſik der Funkkapelle. 19.30: Heitere Abendmuſik der Funk⸗ 
man, Abendmuſik der Funkkapelle. 20.00: Vom Werden gemein⸗ kapelle. 20.00: Das wird Sie intereſſieren. 20.30: Aus Leipzig: 
deutſcher Kultur. 20.30: Heitere Stunde mit Franz Ulrich Kro⸗ | Taxe 13. 21.80: Aus Leipzig: Humor. 22.30: Unterhaltungs: und 
loplop unter Mitwirkung der Funkkapelle. 21.25: Lampioon wan⸗ | Tanzmuſik der Funkkapelle. 0.30: Funkſtille. 
dert 22.30: Reichskurzſchrift. 22.55: Funkſtille. - 
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